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Flosse bauen, Abseilen, Kreativ-Grillieren: Erlebnis-Seminare zur
Teambildung, als Managementtraining oder Führungsschulung 
liegen im Trend. Zum vielfältigen Angebot gehören zusehends auch
Aktivitäten mit Pferden. Im Gros der immer ausgefalleneren Events
erscheinen diese jedoch eher unspektakulär und in Bezug auf
Selbsterkenntnisse auf den ersten Blick als nur bedingt auf-
schlussreich. Doch diese Einschätzung trügt: Seminare mit 
Tieren zeigen Führungsstärken und -schwächen unverblümt auf.

E in graues Pferd verharrt fast regungs-
los und mit hängendem Kopf in einem
improvisierten Paddock, der in einer

Reithalle durch weisse Bänder eingegrenzt
worden ist. Der Schimmel döst vor sich hin,
nur das Spiel der Ohren verrät, dass er trotz
Mittagsschläfchen alles um sich herum
wahrnimmt und – bezeichnend für ein
Fluchttier – aufmerksam und in Alarmbe-
reitschaft verfolgt. Als ein Mann zaghaft in
den Paddock tritt, ändert sich die Körper-
haltung des Pferdes jedenfalls sofort. Blitz-
schnell richtet es sich auf und beobachtet
die Annäherung des menschlichen Wesens
mit sichtlicher Neugier. 
Die zögerliche Haltung des Mannes scheint
Cispito – so heisst das Pferd – allerdings
schnell zu langweilen. Zumindest wendet
sich der Wallach desinteressiert ab, schrei-
tet gemächlich davon und baut die «Komfort-
Distanz» zum Eindringling wieder auf. Erst
später, wenn dieser von einer Trainerin am
Rande der Abgrenzung zur Wiederholung
der Übung ermuntert wird und einen zwei-
ten, weit entschlosseneren Annäherungs-
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versuch unternimmt, lässt das Tier die
Kontaktaufnahme zu, lässt sich be-
rühren und den Hals tätscheln.

Aha-Erlebnisse

Diese Szenen, die sich zwischen
dem Mann und dem Pferd abspielen,
sind von aussen her betrachtet un-
spektakulär. Ebenso jene im Paddock
nebenan, wo ein anderer Mann einen
Fuchs-Wallach nur mittels Stimme
und Handzeichen zu motivieren ver-
sucht, mit den Vorderbeinen an Ort
zu treten und sich mit den Hinter-
beinen um die eigene Achse zu
bewegen: Ein für den Be-
trachter fürwahr nicht sehr
spannendes Unterfan-
gen, das lange Zeit in
Anspruch nimmt
und erst nach
mehreren
Anläufen
gelingt.
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Diese auf den ersten Blick völlig banalen
Übungen gehören zum Programm eines so
genannten Führungsseminars mit Pfer-
den, das im vorliegenden Beispiel unter
dem Begriff «Compelling Training» von der
Firma «Advanced Personal Communica-
tions AG» in einer Reithalle im Zürcher
Oberland angeboten wird. Für die an die-
sem Frühlingsnachmittag in die Übungen
involvierten Seminarbesucher sind die
Aufgaben und Erfahrungen derweil alles
andere als trivial. Sie sprechen später von
überraschend klar gewonnenen Selbster-
kenntnissen, von Aha-Erlebnissen und
zentralen Erfahrungswerten. Dies, weil ih-
nen die unverblümte Direktheit und Un-
mittelbarkeit der Pferde die eigenen,
manchmal nur geahnten und meist ver-
drängten Schwächen, Grenzen und Defi-
zite im eigenen Verhalten schonungslos
aufgedeckt und spürbar gemacht hätten.

«Ich schätze mich als einfühlsamen Men-
schen ein», sagt ein Teilnehmer. «Ich war
deshalb ziemlich enttäuscht von mir, dass
ich das Pferd trotz meiner vermeintlichen
Sensibilität lange nicht dazu bringen
konnte, das zu tun, was ich von ihm
wollte.»

Fehler bei sich selber suchen lernen

«Das Pferd ist dein Spiegel. Es schmeichelt
dir nie. Es spiegelt dein Temperament, es
spiegelt dein Wesen, und es spiegelt deine
Schwankungen», hielt der deutsche Ritt-
meister und Dichter Rudolf G. Binding
schon Anfang des letzten Jahrhunderts in
seiner unvergesslichen «Reitvorschrift für
eine Geliebte» fest. Wer sich über sein
Pferd ärgere, schrieb Binding damals,
könne sich ebenso gut über das eigene
Spiegelbild ärgern.

Noch schaut das Pferd nur zu, während die Seminarteilnehmer erfahren, wie ihnen der Vier-
beiner zu mehr Sozialkompetenz verhelfen kann.
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Das Tier als Spiegel und Feedback-Geber der
eigenen Eigenschaften, des eigenen Tuns
und Wirkens: Darauf basieren praktisch alle
Führungsseminare, Teambildung- oder so ge-
nannte Key-Accounting-Trainings mit Tieren
(mit Pferden oder wie beispielsweise auch
mit Hunden). Einem Tier kann man nämlich
nichts vormachen. Sowohl für ein Pferd als
auch für einen Hund zählt immer nur das,
was ein Mensch fühlt, meint und damit aus-
strahlt oder was er macht. 
Laut Valentin Frischknecht, Coach und Ge-
schäftsführer des erwähnten «Compelling
Trainings», besteht das grösste Problem her-
kömmlicherer Führungsseminar-Angebote
in der Schwierigkeit der Selbstreflexion. Was
etwa so viel heisst, dass die Fähigkeit, sich
selber in Frage zu stellen, beim gemeinsamen

Abseilen oder Hüttenbauen
kaum vermittelt wird. «In
der Arbeit mit Tieren lernt
man indes sehr schnell, den
Fehler bei sich selber zu su-
chen», sagt Frischknecht.

Führen praktisch erleben

Die einzelnen Aufgaben werden für die Se-
minarteilnehmer an diesem Nachmittag
zusehends anspruchsvoller. Nach über-
wundenem Respekt vor den 600 Kilo-
gramm schweren Pferden und dem Ver-
trauensaufbau geht es etwa darum, hinter
einer Führungslinie zu stehen und von dort
aus das Pferd an einem Leitseil um Kegel
zu dirigieren. In einer anderen Übung müs-

Tier-Mensch-Beziehung statt Alinghi

Seminare und Trai-
nings mit Tieren – vor
allem mit Pferden,

aber auch mit Hunden –
werden immer populärer.

Laut Urs Karrer, einem Anbie-
ter und Vermittler so genann-

ter Team-Events
für Firmen, Abtei-

lungen oder Ka-
derleute, hält der gene-

relle Trend von Aktivitäten im
Outdoor- und Erlebnis-Bereich schon

seit einiger Zeit ungebrochen an. Seit
einigen Jahren sei – trotz zeitweiliger
Skepsis – zudem ein wachsendes Inter-

esse an Angeboten mit Tieren festzu-
stellen. «Vor einiger Zeit wollten alle
segeln gehen, um sich und das Team

besser ken-
nen zu ler-
nen», sagt

er. Heute
werde das

einstige Alinghi-Fieber hingegen vermehrt durch Events, die
auf die Tier-Mensch-Beziehung bauten, ersetzt.
Zwischen den schon fast «klassischen» Teambildung- und
Gruppendynamik-Aktivitäten wie zum Beispiel Segeln, Ab-
seilen oder gemeinsames Bauen einer Seilbrücke sowie ei-
nem Seminar mit Pferden gibt es freilich grundlegende
Unterschiede. Zum einen lassen die aufwendigen Rahmen-
bedingungen solche Seminare recht teuer werden (sie kos-
ten mindestens 500 Franken pro Tag und Teilnehmer). Es
braucht nämlich nicht nur gutmütige und entsprechend gut
ausgebildete Tiere, sondern auch die Seminarleiter und Co-
achs müssen über viel Know-how im Bereich Führung und
Management wie auch in Bezug auf Pferde verfügen. Zudem
müssen die Erlebnis-Pädagogen, die bei der Vertiefung und
Reflexion der Übungen mithelfen, neben Menschen- auch
Pferdekenntnisse mitbringen. 
Zum anderen basieren Events mit Tieren – vor allem mit Pfer-
den – nur bedingt auf dem Spass-Faktor. Vielmehr sind sie auf
Lerneffekte und Selbsterkenntnisse fokussiert. Deshalb wer-
den sie auch weniger zur Förderung der Gruppendynamik
eingesetzt, sondern sind als Anschauungsunterricht für Ka-
derleute mit Führungsfunktionen zu verstehen; zum Beispiel
als praxisbezogener Teil im Rahmen eines mehrtägigen,
sonst vor allem theoretischen Managementtrainings. (cos)
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sen die Tiere links oder rechts vom Men-
schen in einem Kreis schreiten – notabene
ohne Führstrick – und auf Kommando an-
halten beziehungsweise wenden. Dass es
dafür hundertprozentige Konzentration
und auch viel Aufmerksamkeit braucht,
eine eindeutige Körpersprache, ein gewis-
ses Mass an Körperspannung sowie klare
Signale, unmissverständliche Anweisun-
gen und zuletzt ein Lob – das alles versteht
sich von selber. «Direkter kann das Thema
‹Führen praktisch erleben› gar nicht erfah-
ren und geübt werden, schreibt ein Trai-

Für Chefs: Auf klare Körpersignale reagieren Pferde, aber auch die eigenen Mitarbeiter. 
Erste Kontaktaufnahme: Mit ihrer Reaktion decken Pferde Verhaltensdefizite beim Menschen
schonungslos auf. «In der Arbeit mit Pferden lernt man schnell, die Fehler bei sich selbst
zu suchen», sagt Seminarleiter Valentin Frischknecht. Die auf den ersten Blick simplen
Übungen, zeigen den Seminarteilnehmern rasch eigene Schwächen und Defizite in der Füh-
rung auf. Aha-Erlebnis: Wird der Seminarteilnehmer vom Pferd als Leitperson akzeptiert,
folgt ihm dieses willig.
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ningsteilnehmer denn auch in seiner Fir-
menzeitung.
Dass nur Leute ohne Erfahrung in dem Um-
gang mit Pferden Erkenntnisse über sich und
ihre Führungsqualitäten aus den Übungen
mit den verschiedenen Pferdetypen ziehen
können, ist ein Trugschluss. Ganz im Gegen-
teil: Eine «pferde-versierte» Kursteilnehmerin
erfährt an diesem Nachmittag klar und scho-
nungslos, dass die verschiedenen Pferde die
von ihr geforderten Aufgaben zwar gehor-
sam erfüllen. Die zeitweise an den Kopf ge-
legten Ohren und das Schlagen mit dem

2

3



14 Kavallo 5/08

Schweif zeigen allerdings auf,
dass sich beispielsweise der
Schimmel beim Erledigen sei-
ner Pflichten nicht sonderlich
wohl fühlt: Das Klima, das die
Führungsperson bei dieser Übung
mit diesem Pferd aufgebaut hat, ist
klar verbesserungswürdig. 

Selbsteinschätzung als Basis
zur Veränderung

Der Kern aller Übungen ist die Beziehung.
Pferde, die in der Wildnis in klaren Ordnun-
gen und Hierarchien leben, haben ein natür-
liches Beziehungs-, Herden- und Rangverhal-
ten wie auch eine Fähigkeit zu feiner und
differenzierter Wahrnehmung. Trotz jahrtau-
sendelanger Domestizierung durch den Men-
schen sind den Equiden diese Eigenschaften
nicht abhanden gekommen. Die eigene Stel-
lung in der Gruppe von Artgenossen wie auch
im Miteinander mit dem Menschen wird je-
doch immer wieder (spielerisch) getestet –
ein angeborener Trieb, der die Führungsse-
minare überhaupt ermöglicht.
Die einzelnen Übungen sind für die Pferde
denn auch ein Spiel, in dem es darum geht,
wer wen führt. «Führung von Pferden ist wie
bei Menschen nur unter bestimmten Bedin-
gungen wirklich möglich», schrieb der aus-

Weitere Informationen
Die hier beschriebenen «Compelling Trai-
ning»-Führungsseminare wurden von der
Firma Advanced Personal Communication
APC AG entwickelt. Seit 2002 werden diese
Veranstaltungen mit Pferden in Auslikon im
Zürcher Oberland durchgeführt. 
Weitere Informationen erhalten Sie unter:
www.apc.ch oder www.compelling.ch be-
ziehungsweise direkt bei APC AG, Küsnacht, 
Telefon 044 912 35 35 oder apc@email.ch.

gewiesene Trainer und Experte Josef Hauri
in einem Hintergrundartikel. Die Beziehung
müsse stimmen, die Vertrauensbasis vor-
handen sein, die zu erreichenden Ziele müs-
sten klar vermittelt werden, und die Kommu-
nikation müsse unmissverständlich sein. 
«Es geht letztlich nur darum, vom Pferd als
Leitperson akzeptiert zu werden», erläutert
auch Frischknecht. Dies gelinge nur Men-
schen, die wüssten, was sie wollten, die mit
dem Gegenüber in eine Beziehungen treten
und diese aufrecht erhalten könnten, die klar
kommunizierten, forderten, Respekt genös-
sen, aber auch Feedbacks annähmen, davon
lernten und nicht vergässen zu loben. Erfüllt
eine Führungsperson diese zentralen An-

sprüche nicht, werden die Defizite
von den Pferden sehr direkt
aufgedeckt (beispielsweise
durch Abwenden, durch feh-
lende Aufmerksamkeit, durch
Ablenkungsmanöver, durch
Verweigerung von Zu-
sammenarbeit usw.). So er-
fahren Seminarteilnehmer,
wie überzeugend sie wirken
und worin ihre Stärken und
Schwächen liegen. Denn je
besser sich jemand einschät-
zen kann, desto grösser wird
die Chance zu Veränderung.

Text: Corinne Schlatter

HINTERGRUND 



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile ()
  /CalRGBProfile ()
  /CalCMYKProfile (Japan Color 2001 Uncoated)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Off
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends false
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize false
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo true
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts false
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (None)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 150
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 100
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages false
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 100
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages false
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1000
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /Unknown

  /Description <<
    /ENU (Use these settings to create PDF documents with higher image resolution for high quality pre-press printing. The PDF documents can be opened with Acrobat and Reader 5.0 and later. These settings require font embedding.)
    /JPN <FEFF3053306e8a2d5b9a306f30019ad889e350cf5ea6753b50cf3092542b308030d730ea30d730ec30b9537052377528306e00200050004400460020658766f830924f5c62103059308b3068304d306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103057305f00200050004400460020658766f8306f0020004100630072006f0062006100740020304a30883073002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d30678868793a3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /FRA <>
    /PTB <>
    /DAN <>
    /NLD <>
    /ESP <>
    /SUO <>
    /ITA <>
    /NOR <>
    /SVE <>
    /DEU <>
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [14400.000 14400.000]
>> setpagedevice


